
Bezirk Groß-Hessen:
In Wiesbaden bestehen in allen 

großen und mittleren Betrieben Ein­
heitsausschüsse der SPD und KPD.

ln Frankfurt a. M. wurde durch die 
Aufbauausschüsse in einzelnen Stadt­
teilen eine gute Aktionseinheit zwi­
schen Kommunisten und Sozialdemo­
kraten hergestellt. Dadurch konnte die 
Volksaktivität für die Instandsetzun­
gen der Wohnungen, die Beschaffung 
von Holz, für den freiwilligen Einsatz 
von Arbeitskräften sowie für die Ein­
richtung von Nähstuben, Umsiedler­
hilfe und Kinderbetreuung wachge­
rufen werden.

Auf Groß-Hessen erstreckt sich ein 
kommunistisch - sozialdemokratischer 
Einheitsausschuß für Schulfragen.

Die Aktionseinheit zwischen Kom­
munisten und Sozialdemokraten trat 
auch im Zusammenhang mit der Frage 
der Schaffung eines Landesausschusses 
bei der" Regierung Groß-Hessen wirk­
sam in Erscheinung.

Entgegen den Versuchen, diese 
Art Vorparlament auf der Grundlage 
des Ständeprinzips zusammenzusetzen, 
wurde in gemeinsamer Beratung mit 
zwei anderen antifaschistischen bür­
gerlichen Parteien der Beschluß durch­
gesetzt, daß das Vorparlament aus­
schließlich aus Vertretern der politi­
schen Parteien bestehen soll.

Bezirk Nordwest-Bremen :
Das einheitliche Auftreten der 

Kommunisten und Sozialdemokraten 
hat im Bezirk wesentliche Fortschritte 
gemacht. In der Stadt Bremen und in 
der Umgebung haben in allen Orts­
gruppen und Stadtteilen gemeinsame 
öffentliche Versammlungen der beiden 
Parteien stattgefunden. Nunmehr ent­
wickelt man im Aktionsausschuß den 
Plan für den Wiederaufbau der Stadt 
Bremen. Der Bremer Senat setzt sich 
in der^ Hauptsache aus Sozialdemo­
kraten und Kommunisten zusammen.

Vertreter der KPD und SPD 
sprechen bzw. werden in den Bremer 
Betrieben zur Frage der Schaffung der 
Einheit der beiden Parteien sprechen.

Als im Oldenburger Land die Ver­
ordnung zur Diskussion gestellt wurde, 
daß die Beamten des Regierungs- und 
Verwaltungsapparates aus den poli­
tischen Parteien auszutreten hätten, 
haben Kommunisten und Sozialdemo­
kraten gemeinsam interveniert und 
eine Delegation nach Frankfurt ge­
schickt, um dort gegen diese Vorschrift 
zu protestieren.

Die Aktionsausschüsse in den Be­
trieben von Bremen wirken durch ihre 
gemeinsame Kontrolle darauf hin, daß 
nur wirkliche Bedarfsgüter für die 
Bevölkerung hergestellt werden und 
nicht irgendwelche Erzeugnisse, die 
für den Bedarf keine Bedeutung halben.

Durch Kontrollkommissionen in 
den Städten und Gemeinden haben

Kommunisten und Sozialdemokratm 
mit dem Zustand aufgeräumt, daß nur 
der bauen kann, der Schinken und 
Speck hat. Mit diesen Kontrollorganen 
wird auch der Schwarze Markt ein­
geengt. V

Bezirk Württemberg:
Trotz gewisser Schwierigkeiten, 

die in der Zusammenarbeit mit sozial­
demokratischen Führern in Württem­
berg bestehen, haben sich die Arbeits­
ausschüsse, in denen Kommunisten 
und Sozialdemokraten gemeinsam ar­
beiten, als Organ der Einheit bewährt. 
In allen Fragen des täglichen Lebens 
wird gemeinsam vorgegangen. So 
wurde erreicht, daß die Bevölkerung 
von Stuttgart für den Wmter Holz als 
Feuerung erhielt, was ohne die Ar­
beitsausschüsse nicht möglich gewesen 
wäre. Das gleiche gilt für die Herbei­
schaffung von Kartoffeln und des 
Wintergemüses. In den Großbetrieben 
wie Daimler, Bosch, Mahle und Mer­
cedes, besteht eine praktische Zu­
sammenarbeit mit den sozialdemo­
kratischen Genossen.

Bezirk Baden-Mannheim:
In allen wichtigen Großbetrieben 

von Mannheim konnten die Beleg­
schaften durch die Zusammenarbeit 
der Kommunisten und Sozialdemokra­
ten innerhalb der Betriebe gegen die 
Versuche mobilisiert werden, die 
faschistischen Direktoren weiterhin 
auf ihren Posten zu belassen, und 
heute gibt.es keihen Betrieb mehr, in 
dem noch ein Nazi-Direktor vorhanden 
ist. Zur Demokratisierung der Indu­
strie- und Handelskammer in Baden 
wurde, trotz größter Widerstände der 
reaktionären Elemente, dank der Ein­
heit von Sozialdemokraten und Kom­
munisten die Besetzung der Kammer 
mit Vertretern der Gewerkschaften 
und anderen fortschrittlichen Demo­
kraten erreicht.

In der Frage der Gewerkschaften 
gibt es im Bezirk Baden keine Diffe­
renzen zwischen Sozialdemokraten 
und Kommunisten. Die Gewerkschaf­
ten werden örtlich auf der Basis der 
Industrieverbände gebildet. Der Auf­
bau geht von unten nach oben, auf der 
Grundlage der Ergebnisse der Dele­
giertenwahlen, vor sich. In gleicher 
Weise erfolgt die Wahl der Vorstände, 
überall wurde auf einheitlichen Listen 
kandidiért.

In einer Reihe von Orten in Baden, 
z. B. in Singen, hatten die Sozialdemo­
kraten und Kommunisten seit Monaten 
bereits viele Parteien miteinander 
verschmolzen. In zwei gemeinsamen 
Sitzungen wurden die Fragen über 
den Weg zur S chaff unguter Einheits­
partei eingehend besprochen. Die Dis­
kussion stand auf einem hohen Niveau. 
Die Genossen der SPD und KPD 
kamen überein, der augenblicklichen
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Entwicklung nicht vorzugreifen und 
die bisherige einheitliche Parteileitung 
in einen Aktionsausschuß umzubilden, 
der alle politischen, wirtschaftlichen 
und kommunalen Fragen berät und 
entsprechende Beschlüsse zur Durch­
führung bringt. — In Weinheim be­
schloß der Aktionsausschuß der SPD 
und KPD:

1. die Bildung einer engen Arbeits­
gemeinschaft;

2. kameradschaftliche Diskussion 
aller politischen Probleme ein­
schließlich dem der Einheitspartei;

3. die Abhaltung von gemeinsamen 
Funktionärkonferenzen und Auf­
stellung von gemeinsamer^Arbeits­
plänen;

4. Festlegung einer gemeinsamen 
großen Kundgebung zur Festi­
gung und Stärkung des Einheits­
willens und

5. die organisatorische Vorbereitung 
der Gemeindewahlen mit dem Ziel 
einer einheitlichen Wahlkampagne 
und der Aufstellung von Einheits­
listen für die Selbstverwaltung.

Aus den übrigen Bezirken des 
Reiches:
In H a m b u r g  faßten die sozial­

demokratischen Funktionäre den Be­
schluß, eine enge Zusammenarbeit mit 
den Kommunisten auf der Grundlage 
der Berliner Beschlüsse vom 20. und 
21. Dezember 1945 herbeizuführen.

Im B e z i  г  к  P f a l z  wurde am 
24. Dezember 1945 zwischen Kommu­
nisten und Sozialdemokraten in be­
zirklichem Maßstabe die Aktionsein­
heit hergestellt.

Zwischen den Vertretern der Lei­
tungen der SPD und der KPD des 
R u h r g e b i e t e s  fanden vorberei­
tende Besprechungen statt, die dem 
Ziele dienen, zur Aktionseinheit zu 
gelangen.

In vielen Orten und Provinzen des 
Westens und Südens Deutschlands 
sind Einheitsausschüsse, bestehend aus 
Kommunisten, Sozialdemokraten und 
den fortschrittlichen bürgerlichen Par­
teien geschaffen worden, dip m ihren 
Arbeitsgebieten gegen die reaktionären 
Umtriebe einen antifaschistischen Block 
bilden. Ungeachtet dieses Erfolges 
der antifaschistischen Einheit müssen 
sich Kommunisten und Sozialdemo­
kraten darüber klar sein, daß es nicht 
genügt, nur in diesem antifaschisti­
schen Ausschuß gemeinsam zu arbeiten, 
sondern daß, um die führende Rolle 
der Arbeiterklasse beim Néuaufbau 
eines demokratischen Deutschlands zu 
zeigen und zu sichern, die Aktionsein­
heit zwischen den beiden Arbeiter­
parteien besonders hergestellt werden 
muß.
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